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Nr. 295 
Unſere Handelspolitik. 

Die Berathung der Hindelsverträge im Reichstage geht 
gewöhnlich ſehr ſchnell vorüber; zu ändern iſt nichts an ſolchen 
Verträgen, denn um die ein einen Beſtimmungen wird von den 
abſchlteßenden Mächten ſchon vorher fo lange verhandelt, daß 
das, was nun endlich geſchaffen wurde, unverrückbar iſt. 
Alſo hat auch eine longe Erörterung über einzelne Details 
keinen Zweck mehr. Eine ausnahmsweiſe bedeutendere Berathung 
gab der neue deutſch⸗ſchweizeriſche Handelsvertrag im Reichstage 
um deſſen Abſchluß nicht nur verhandelt, ſondern auch gehandelt 
iſt, und deſſen Vorgeſchichte beweift, wie ungemein etferſüchtig die 
einzelnen Staalen in wirthſchaftlichen Beziehungen heute auf 
ihre Nachbarn find. Die deutſche Jnduſtrie führt jährlich für 
über 13 Milltonen Mark Waaren nach der Schweiz aus, ein 
hübſcher Poſten, deſſen Fortfall die deuiſchen Juduſtriellen mit 
Recht ſehr ſchmerzlich bedauern würden. Das weiß aber auch 
die Schweiz ebenſo gut wie wir, und wenn fie ihren Vorthetl 
im Hindlick hierauf wahrzunehmen gewutzt hat, ſo iſt das von 
ihrem Standpunkte aus nur in der Ordnung. Ein heutiger 
Handelsvertrag iſt gewiſſermaßen ein Handelsgeſchäft, welches 
durch Fordern und Bieten, Ablaſſen und Zulegen perfect wird. 
Die Hauptſache tft und bleibt dabei, daß der deutſch-ſchwetzeriſche 
Verlrag eine erhebliche Herabſetzung des Seidenzolles zu Gunſten 
der Schweiz in Ausſicht nimmt. Man befürchtete die niederrhei⸗ 
niſche Seidenweberet werde Nachtheil davon haben. Wenn nun 
aber der Reichstag die Beſtimmung über den Seidenzoll ablehnte, 
was wäre dann geſchehen? Der ganze Vertrag wäre ins 
Waſſer gefallen, und wir hätten den Zollkrieg mit der Schweiz 
gehabt. Von beiden Seiten wären Zollrepreſſalten eingetreten, 
unſere jährliche Ausfuhr von 13 Milltonen nach der Schwetz; 
wäre gewiß unterblieben. Jetzt iſt Alles durch die Annahme des 
Vertrages geordnet, und auch die niederrheiniſche Seiden induſtrie 
wird nicht zu ſchiimm fahren, ihr iſt jetzt in Oeſterreich ein 
neues Abſatzgebiet geöffnet, das guten Vortheil verſpricht. 

Die Zeiten, in welcher ein moderner großer Juduſtrieſtaat 
eine einſeitige Handelspolitik treiben kann, find vorüber, und 
der Staatsſecretär von Bötticher hat ſelbſt im Reichstage die 
bemerkeuswerthen Worte ausgeſprochen: „Wir treiben keinen 
Schutzzoll und keinen Freihandel, ſondern eine rattonelle Han⸗ 
delspolitit!“ Das Reich hat im Handelsverkehr keine größere Auf⸗ 
gabe, als der deutſchen Induſtrie ein möglichſt weites Abſatzgebiet 
zu ſchaffen. Ob das nach dieſem oder jenem Princip und 
Syſtem geſchieht, iſt gleichgiltig. Die deulſche Induſtrie wird 
ſich, wenn die Ausfuhr ſich verdoppelt, ſehr wenig um die theo- 
retiſche Weisheit bekümmern, welche hieraus Syſteme bilden oder 
Syſteme empfehlen will; die Hauptſache iſt der practiſche Erfolg. 
Deutſchland wird beim Abschluß von neuen Handelsberträgen 
nachgeben und feſtbleiben müſſen, je nachdem es der Geſammt⸗ 
vorihetl erheiſcht. Die zahlreichen kleinen Raubſtaaten, welche 
auf die großen Junduſtrieſtaaten angewieſen waren, produciren 
jetzt ſelbſt viel, und in den capilalarmen Ländern Rußland, 
Oeſterreich⸗Ungarn und Italien hat man nachgerade ſolche Fort⸗ 
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Die falſche Gräfin. 
Roman von Th. Seuberlich. 
(35. Fortſetzung.) 

Die Combinationen Arnolos’s erwieſen ſich als vollkommen 
richtig. Als ſpäter ſehr forgfältige, gerichtliche Recherchen ange⸗ 
ſtellt wurden, ergab ſich Folgendee: Auf Grundlage falſcher 
Legitimationspapiere und Fühtungsatteſte war es der übel 
beleumbeten, verehelichten Jenny Cohn in Wien gelungen, unter 
dem Namen Gertrud Germar die Stelle einer Kammerjungfer 
bei der jungen Gräfin Ferber zu erlangen. Sie wurde außer⸗ 
dem noch durch des Grafen Kammerdiener, Thomas, 
empfohlen, der ſich in die ſchlaue Schöne verliebt halte 
und ſich als ihren Onkel ausgab und der jedenfalls keine 
Ahnung davon beſaß, daß der von ihr geführte Mädchenname 
ein falſcher und ſie bereits die Gattin eines Andern ſei. Auf 
der Rücktetſe erkrankten die Gräfin ſowohl, als ihre Zofe in 
einer kleinen Stadt Oberttaliens an der Cholera. Die Furcht 
vor Auſleckung war jo groß, daß das Haus, in welchem dieſe 
furchtbare Seuche heirſchte, von der Bevölkerung ängſtlich ge 
mieden wurde, jo daß Thomas und eine alte, halb blödſinnige 
Frau die etuzigen Pfleger waren. Während der kräftige, geſunde 
Kbrper Geruud's der Krankheit Widerſtand leiſtete, wurde die 
Gräfin, deren zarter Organtsmus ſchon ohnedies durch die 
Pfleae und den Tod des geltebten Gatten ſtark erſchürtert war, 
ein Opfer derſelben. Man gab die verflordene Gräfin für die 
Kammerjungfer aus. Der Coup gelang um ſo ſicherer, weil 
die Beſtürzung der dortigen Behörde über den Ausbtuch der 
Seuche in dem bis dahin davon verſchont gebliebenen Ort eine 
ſo große war, daß man nicht entfernt daran dachte, genau die 
Identität der Verstorbenen feſtzuſtellen. Außerdem war Gertrud 
Germar, oder vielmehr Jenny Cohn, in Dresden völlig unbe⸗ 


kannt, jo daß ihrer Meinung nach eine Entdeckung des Betruges 


nicht Jo leicht möglich war. Nur eine Petſon von folder Drei⸗ 


tigkeit, Intelligenz und Schlauheit konnte auf die Dauer eine 


olche Rolle mit letdlichem Erfolg weiter ſpielen. Ihre man⸗ 
1 Bildung ſuchte fie durch eine angeblich frühzeitige Ver⸗ 


waiſung zu bemäuteln. Nach und nach gelang es ihr, ſich 


Begründet 1760. 


ſchritte auf industriellem Gebiete gemacht, daß die Zollſch ranken 
weſentlich erhöht werden konnten. In überſeeiſchen Ländern iſt 
der Wettbewerb auch reichlich groß genug, was bleibt alſo übrig, 
als ſich freundſchaftlich zu verſtändigen, und dann der Induſtrie 
zu überlaſſen burch reelle und gediegene Lieferung möglichſt viel 
herauszuſchlagen? Zu Haufe können nicht alle Induſtricartikel 
abgeſetzt werden, und die Production erheblich verringern, 
heißt, den Nationalwohlſtand ſchwächen den Ausweg aus 
dieſer Sage zeigt alſo nur Klugheit, nicht Trotz und Etgenſinn. 
Sehr bittere Erfahrungen werden in wirthſchaftlicher Beziehung 
bald die Vereinigten Staaten von Nordamerika machen. Mit 
ihren ſtarren Schutzzöllen haben fie ihre Induſtrie groß gemacht, 
aber nun fie groß iſt, mangelt es vielfach an Abſatz. Die Union 
nimmt aus den Zöllen ganz enorme Summen ein, der Ueber- 
ſchuß im laufenden Jahre beträgt eine halbe Milliarde Mark, 
aber in der Induſtrie ſchreien alle kleineren Geſchäftsleule Ach 
und Weh und ſtehen ohnmächtig den Rleſenunteruehmern gegen- 
über, gegen deren Millionen ein kleines Capital garnicht auflom- 
men kann. Deutſchland hat bei Zeiten in den Zollerhöhungen 
Halt gemacht, und ſo doch wenigſtes ein leidenliches, wenn auch 
kein gutes Handelsverhältniß zu den Nachbarſtaaten. Die wirth⸗ 
ſchaſtlichen Beztehungen zu Rußland find triſt und vorläufig 
kaum einer Beſſerung fähig, aber Oeſterreich⸗Ungarn gegenüber 
könnte wohl etwas geſchehen. Dort fordert man freilich jetzt 
Pi 15 viel von uns, aber die Zeit giebt hoffentlich mildere 
edanken. 


Tages ſcha u. 


Katiſer Wilhelm II. hat eine Neuordnung der General» 
und Flugeladjuianten befohlen und beſtimmt, daß die bisher 
übliche Bezeichnung „maison militaire“ künftig nicht mehr auzu- 
wenden iſt, ſondern an Stelle derſelben „militairiſches Gefolge“ 
zu treten hat. In der Aufführung der General- und Flügeladju⸗ 
tanten in der Rangliſte hat eine Trennung dahin ſtatt zu finden, 
daß das militäriſche Gefolge der verſtorbenen Kaiſer getrennt 
von dem des gegenwärtigen Monarchen aufzuführen iſt. 

Ueber die künftige deutſche Politik in Oſtafrika wird 
der „Frkf. Ztg.“ von zuverläſſiger Seite Folgen des mitgetheilt: 
„Die deutſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft if nicht nur mit ihren 
Geldmitteln zu Ende, fie hat auch mit der von ihr eingeſchlage⸗ 
nen Politik Schiffbruch gelitten. Darüber täuſcht ſich Niemand 
mehr, vor allen Dingen auch nicht die Reichsregierung. Es 
fragt ſich nun, ob Oſtafrika aufgegeben werden ſoll. Die Re⸗ 
gterung ſcheint es zur Zett abzulehnen, dieſe Frage zu entſcheiden. 
Sie wird die Entſcheidung dem Reichstage überlaſſen, und dort 
werden ſich wohl Parteiführer finden, welche die Behauptung 
von Deutſch⸗Oſtafrtka befürworten. Dazu genügt aber auch nach 
der Meinung des Reichskanzlers die Blocade nicht. Es 
wird, wie es ſcheint, auf ein Gutachten Wißmann's hin als 
nothwendig bezeichnet werden, daß Deutſchland vier Punkte der 
Küſte, die zugleich Ausgangspunkte ſeines Handels find, darunter 
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einen gewiſſen äußeren Schliff anzueignen, der Diejenigen, die 
ihr ferner ſtanden, über ihren Bildungsgrad zu täuſchen ver⸗ 
mochte. Doch was fie durch ihre Jutelligenz gewann, fette fie 
durch ihr zügelloſes, leidenſchaftliches Naturell wieder aufs 
Spiel. Dieſe Leidenſchaftlichkeit wir es auch, die fie ſchließlich 
in den Abgrund des Verderbens ſtürzte. — — 

Nach dieſer Abſchweifung kehren wir wieder zurück in das 
5 8 zu der Gräſin Feodora, wie wir fie noch nennen 
wollen. 

Die Entfernung Hochberg's aus dem Theater war ſofort 
von ihr bemerkt worden. Nunmehr hatte die ganze Bühnen ⸗ 
vorfielung keinen Reiz mehr für fie. Doch fie mußte ausharren, 
des Freundes wegen, der hinter ihr ſaß und dem ſie ein fin⸗ 
girtes Entzücken über die Oper kund gegeben, ſowie ihres Wagens 
halber, welchen ſie erſt nach neun Uhr beſtellt hatte. Und zu 
was auch wollte fie eilen, um nach Haufe zu kommen? Zu was ?! 

Das erſchütternde Drama auf der Bühne wurde ihr aber 
immer unerträglicher. Als He bei Anfgang des Vorhanges zum 
zweiten Act den Kerker und den verſchmachtenden Floreſtan ge⸗ 
wahrte, erbleichte fie und drückte krampfhaft die Hände zuſam⸗ 
men. Sie ſah zum erſten Mal „Fidelio“ und hatte eine der⸗ 
artige Scene nicht erwartet gehabt. War denn alles dazu 
angethan, ſie zu martern. Wie hatte man ihr ein ſolches 
Stück empfehlen können? Welche Ungeſchicklichkeit von Norden; 
fie wollte es ihn empfinden laſſen. Ihrer Mefnung nach beſuchte 


man das Theater, um ſich zu zerſtreuen, zu erheitern, nicht 


aber, um qualvolle Gedanken heraufzubeſchwören, ſich zu erſchüt⸗ 
tern. Unmuthig bewegte fie den Fächer. Pr 

Franz Wies baden bemerkte dies und beeilte ſich ſofort, 
ſeine ſchöne Gönnerin zu unterhalten. 

„Ich habe einen ſehr berühmten, aber geiſtig beſchränkten 
Tenoriſten gekannt“, fluſterte er ihr zu, welcher, ohne eine Ah⸗ 
nung davon zu haben, wie lächerlich er ſich dadurch mache, bei 
den Worten: „Gott, weich ein Dunkel bier", ſteis an ſeine 
Stirn zu greifen pflegte. Iſt das nicht drolltg?“ 

Feodora nickte nur leicht mit dem Haupte; keine Miene 
zuckte in dem erſtarrten Geſicht. Alles ringsum begann vor ihr 
zu verſinken; nur den Bühnenraum ſah ſie noch, doch es waren 
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Bagamoyo und Dar⸗es⸗Salaam, mit einer ſtändigen Garniſon 
beſetzt. Es ſollen für jeden Ort einige Hundert Mann ange⸗ 
worbener farbiger Truppen, darunter, als beſonders geeignet, 
auch Chineſen, unter der Führung deutſcher Officiere als aus⸗ 
reichend bezeichnet werden. Von dieſen vier Punkten hofft man, 
nicht nur durch kriegerkſche Unternehmungen, ſondern auch durch 
die Be herrſchung des Handels das Land nach dem Innern zu 
allmählich in Beſitz zu bekommen. — Wir regiſtriren dieſe Auge 
laſſung einfach. a 


Deutſches Reich. 


S. M. Kaiſer Wilhelm beſuchte am Donnerſtag Vormit⸗ 
tag den Bauplatz des neuen Reichstagsgebäudes am Königsplatz 
in Bertin und ließ ſich vom Archttecten Wallot eingehend den 
Bauplan erklären. Nach der Rückkehr ins Schloß hörte der 
Kalſer die regelmäßigen Vorträge und empfing dann die Beſuche 
des Großfürſten Michael von Rußland und des Erbgroßherzogs 
und der Erbgroßherzogin von Mecklenburg Strelitz, welche zu 
kurzem Aufenthalt in Berlin angekommen find, arbeitele mit 
dem Kriegsminiſter und dem Grafen Walderſee, und ertheilte 
dem Kaufmann Hermann Meyer aus Bremen, welcher für die 
Uebernahme des Protectorates über den Verein jur Rettung 
Schiffbrüchiger den Dank der Geſellſchaft aussprach, Audienz. 
Zu Ehren der fremden Fürſtlichkeiten fand dann ein größeres 
Diner ſtatt. f 

Die Kaijerin Auguſta empfing am Donnerſtag das Prä⸗ 
ſidium des Reichstages. 

Die Kaiſerin Frtedrich iſt doch von der in Paris verſtor⸗ 
benen Herzogin von Galliera zur Unioerſalerbin eingejept, mit der 
Verpflichtung die Vermächtutſſe zu erfüllen. Das Vermögen iſt 
in Folge der außerordentlichen Freigebigkeit der Erblafſerin 
nicht mehr groß. Man glaubt, daß weder die Kaiſerin, ned 
der öſterreichiſche Kaiſer, dem die Herzogin ihren Palaſt ver- 
macht, die Erbſchaft antreten werden. ö 70 

Der Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen, der Thron⸗ 
folger, ſtürzte dieſer Tage bei Glatteis hart mit dem Pferde, 
das auf ihn zu liegen kam. Der Prinz erlitt aber keinen 
erheblichen Schaden. 5 

Fürſt Bismarck iſt, bis auf einige dann und wann auf⸗ 
tretende neuralgiſche Schmerzen recht wohl. Er geht oder reitet 
täglich zwei Stunden ſpazieren. 

Beim Grafen Herbert Bismarck fand am Mittwoch Abend 
wieder eine parlamentariſche Abendgeſellſchaft ſtatt; alle Parteien 
mit Ausnahme der Sockaldemocraten wareu vertreten. Polttiſche 
Geſpräche wurden nicht geführt. 

Bagamoyo und andere wichtige Küſtenpunkte dürften 
eine ſtändige Beſatzung erhalten, da ohnedem den aufrühriſchen 
Arabern nicht gründlich beizukommen iſt. Aus Bagamoyo haben 
die Leute Buſchiri's viel Beute weggeſchleppt und dadurch neue 
Anhänger gewonnen. Von einer Abnahme des Auſſtandes iſt 
nichts zu bemerken Die Behauptung engaliſcher Blätter, in 
nicht gemalte Decorattonen, die ſie erblickte, nicht der berühmte 
Sänger Angelo Coronini, der hier als Floreſtan am Boden 
ſag, ſondern der wirkliche Kerker Stavenhagen's und er auch 
war es, der verzweinungsvoll ſich dort wand. Und fie ſelbſt,— 
war fie nicht Pizzaro? Sie ſchauderte zuſammen. 8 

„Der Himmel ſchicke Rettung Dir!“ ſang Leonore. Nein, 
nein, er durfte nicht heraus aus dieſen Mauern! Warum ſtarb 
er nicht? Warum verzögerte man mitleidig ſeinen Tod? Er 
mußte fierten, er mußte es! Mit einem Aufſtöhnen klammerte 
fie ſich an die Brüſtung. Ha, was war das, — ein Piſtol! 
War es daſſelbe, deſſen Mündung nach ihr gerichtet geweſen 
war in dem finſtern Gefängniß? N 

„Es ſchlägt der Rache Stunde!“ 

Wie die Poſaunen des jüngRen Gerichtes dröhnten ihr dieſe 
Worte ins Ohr. Ein befilger Schüttelfroſt ergriff ſie; krampf⸗ 
haft zerbrückte ſie den Fächer in der Hand. a 

Ihrem Begleiter war das erregte Weſen nicht entgangen. 

„Sie ſcheinen unwohl, gnädige Frau; die Muſik greift 
Sie an; wollen Sie ſich nicht lieber zurückziehen?“ fragte er 
im Tone der Beſorgulß. f 

Ste antwortete ihm nicht. Nicht eher konnte fie von hier 
fortgehen, als bis ſie wußte, ob es denn wirklich möglich war, 
daß Einer ein jo ſicheres Grab verlaſſen, daß lebendig Begra⸗ 
bene wieder aufſtehen können. Und es war fo, es war fol 

Ein heftiger Krampf durchſchüttelte fie, 

„Luft! Luft! Ich erſticke! ſtöhnte fie. 

Im nächſten Augenblick fiel ihr todtenbleiches Antlitz gegen 
die rothbraunen Polſier des Seſſels zurück, — Gräfin Feodora 
war ohnmächtig geworben. 

Gräfin Feodora war heute nicht in ihrer eleganten Equi⸗ 
page nach Haufe zurückgefahren, ſondern hatte es zugeben müſſen, 
daß Franz Wiesbaden ſtatt des noch nicht zur Stelle befindlichen 
gräflichen Wagens eine Droſchke beſorgte, in welcher er die 
heftig Fiebernde heimbegleitete. Eine entſetzliche, qualvolle 
Nacht folgte. Sie ſagte ſich, daß fie dieſen gewaltigen Aufre⸗ 
gungen auf die Dauer nicht gewachſen ſein könne. Wie malt 
fühlte ſte ſich heute nach dieſem ſchrecklichen Theaterabend! Kaum 
konnte ſie ſich auf den Füßen halten. Sie mußte auf einige 
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deutſchen Dienſten ſtehende Eingeborene hätten indiſche Kaufleute 
beraubt, iſt eine Fabel. 

Auf Samoa haben neue Kämpfe geringeren Umfanges 
zwiſchen den feindlichen Parteien ſtattgefunden. Die Lage iſt 
noch unverändert. Der deutſche Conſul verlangte von dem 
Gegenkönig Mataafa ein Aufgeben der Feindſeligkeiten, aber 
Mataafa gehorchte nicht. Nach dem Eintreffen weitere deutſcher 
Kriegsſchiffe wird ſich der Streit wohl bald entſcheiden: 


Deutſcher Reichstag. 


(14. Sitzung vom 13. December.) 

1 Uhr. Präſident: von Lewetzow. Vertreter der verbündeten Re- 
gierungen: Staatsſeeretäre von Bötticher und von Schelling. Das 
Haus iſt ſchwach befetzt. Auf der Tagesordnung ſtebt: Erſte Bes 
rathung des Geſetzentwurfes betr. die Erwerbs- und Wirthſchafts-Ge⸗ 
noſſenſchaften. 

Abg. Schenck (freiſ.) Anwalt des deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes, 
erkannte an, daß die Vorlage zahlreiche Verbeſſerungen des jetzigen 
Genoſſenſchaftsrechtes bringe, Redner iſt auch mit der Beſchränkung der 
Haftpflicht der Genoſſenſchaftsmitglieder, welche das Geſetz neu ein- 
führen will, einverſtanden. Dagegen iſt er gegen die vorgeſchlagene 
Zwangs-Reviſion der Genoſſenſchaſtsverwaltung durch einen richterlichen 
Beamten. Er verſpricht ſich mehr Nutzen von der Einführung freier 
Reviſionsverbände. 

Staatsſecretär von Schelling dankte dem Vorredner für feine 
freundliche Beurtheilung der Vorlage. Mit der Zwangs-Reviſion, die 
übrigens früher Schulze Delitzſch ſelbſt befürwortet, wollten die ver⸗ 
bündeten Regierungen ſich keineswegs in die inneren Verhältniſſe der 
Genoſſenſchaften einmiſchen, ſondern ſie nur von abſchüſſigen Wegen 
zurückhalten. 

Abg. von Mirbach leonſ.) war mit der Vorlage durchaus ein⸗ 
verſtanden und bedauerte nur, daß ſie nicht früher gekommen ſei. 

Abg. Ennecerus (natlib.) ſprach fih im gleichen Sinne aus und meinte 
nur, die Reviſionsbeſtimmungen müßten etwas geändert werden. 
Den Staatsbehörden ſeien hier zu weitgehende Rechte eingeräumt 
worden. 

Abg. Buol (Cent.) wünſchte eine Aenderung der Reoviſions- und 
Strafbeſtimmungen. 

Abg. Nobbe (freiconſ.) gab zu, daß an der Vorlage ja wohl noch 
bier und da gebeſſert werden könne, doch ſei ſie im Ganzen recht gut 
ausgearbeitet. In der Commiſſion werde ſicher eine Einigung erzielt 
werden. 

Die Debatte wird geſchloſſen und die Vorlage an eine Commiſſion 
von 28 Mitgliedern verwieſen. Darnach vertagte ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Freitag 12 Uhr. (Kleine Vorlagen, Antrag Windt⸗ 
horſt betr. den Selavenhandel in Oſtafrika.) Schluß 5 Uhr. 


Parlamentariſches. 


Die freiconſervative Partei hat im Reichs tag einen Uns 
trag eingebracht, durch welchen für die Gewerbe, welche bei man- 
gelhafter Ausführung Leben und Geſundheit der Mitbürger 
gefährden, insbeſondere für Brunnenmacher, Dachdecker, Maurer, 
Schornſteinfeger, Stuckateure, Steinmetzen, Zimmerleute die Ab- 
legung einer techniſchen Prüfung gefordert wird. Für die übri⸗ 
gen Gewerbe ſoll zu Se und dreijährige Geſellenzeit 

1s Beſähigungs-Beweis genügen. 

4 a en des Reichstages ſetzte im Poſtetat 
die Forderungen für Köln Gneſen, Harburg und Oppeln herab 
Alles Uebrige wurde genehmigt. — Im Etat des Innern wurde 
die Gehaltserhöhung des Staats ſecretärs auf 5000 Mk. 
bewilligt. 

Das geſtern erſchienene zweite Regiſter der beim Reichstage 
in der gegenwärtigen Seſſton eingegangenen Petitionen ver⸗ 
zeichnet u. a. folgende Geſuche: Die Mitglieder der freien 
evangeliſchen Gemeinde zu Tilſit bitten um Abänderung der 
Eidesformel. Knirim, Rechtsanwalt und Notar zu Flatow, bit⸗ 
tet um Abänderung der Civilprozeßordnung. Petitionen von 
Arbeitern aus Dirſchau, Elbing, Graudenz, Inſterburg, Königs⸗ 
berg, Memel, Raſtenburg, Pr. Stargard, Stolp, Thorn, Tilſit 
bitten mit zahlreichen anderen, von der Anwaltſchaft der Gewerk⸗ 
vereine Überreichten Petitionen, den Geſetzentwurf, betreffend die 
Alters- und Juvaliditätsverſicherung abzulehnen, auf den Erlaß 
eines Normativgeſetzes für freie Alters- und Invaliditätskaſſen 
nach Art des Hilfskaſſengeſetzes hinzuwirken, event. den vorlie⸗ 
genden Geſetzentwurf abzuändern 

Der Bundesrath hielt am Donnerſtag eine Sitzung ab. 
Auf der Tagesordnung ſtanden nu: Verwaltungsſachen. 
Beſchloſſen wurde die Publikatton des bürgerlichen Geſetzbuches 


und des Grundbuchgeſetzes. 


eit verreiſen, — weit, recht writ fort. Aber wohin jetzt mitten 
— e Nach Italien? Ste mochte Nichts mehr davon 
ſehen. Doch es gab ja auch noch andere Länder, wo der Winter 
warm und mild war. Sie nahm ſich vor, mit ihren Freunden 
darüber zu ſprechen und ihren Reiſeplan recht bald zu verwirk⸗ 
lichen. Wie wollte ſie unter anderen Menſchen, in einer anderen 
Umgebung wieder aufathmen, wie ſollten dann alle düſteren 
Schatten verſchwinden! Nur bald, recht bald fort; Nichts hielt 
fie ja hier zurück. Spanien, Paris, Nizza, die Modebäder, der 
Rhein, Alles ſchwirrte ihr jetz! wirr durch den Kopf. Doch ſo 
ſehr fie ſich auch bemühte, ihren Gedanken eine neue, freundlichere 
Richtung zu geben, immer wieder ſtarrte ihr das entſtellte, angſt⸗ 
verzerrte Geſicht Stavenhagen's entgegen; fie hörte ſein Todes⸗ 
röcheln, den Fluch, den er gegen fie ausſtieß, ehe ſein Auge 
brach. Ob er wohl ſchon todt war, oder ob er noch athmete, 

och röchelte? 
2 Sie klingelte nach der Räthin, dieſe ließ ſich wegen heftigen 
Rheumatismus entſchuldigen. Eliſabeth war fort, ſelbſt der 
ungeſchlachte Hans von Ferber ſchien ſeine Beſuche einzuſtellen. 
Sie nahm ſich vor, noch heute oder morgen eine junge Geſell⸗ 
ſchafterin und Reiſebegleiterin zu engagiren, ein heiteres jröh- 
liches Weſen; das ſollte ihr die Grillen vertreiben. 

Ob ſie wohl Liſette rief, um mit ihr zu plaudern? Nein, 
das ging nicht. Ungeduldig ſah ſie nach der Uhr; noch war es 
zu früh, als daß man Beſuch erwarten konnte. Aber mußte 
ihr jeder Beſuch nicht noch peinlicher ſein, als dieſes Alleinſein, 
wo ſie ſich nicht zu verſtellen, ihre Unruhe nicht zu verbergen 
brauchte? Ach, fie wußte es ja eigentlich ſelbſt nicht, was fie 
wollte! Der Zeit hätte fie Flügel verleihen mögen; — fie 
fragte ſich, weshalb? Rückte ein ſchönes Ziel dadurch näher? 
Nein, nein und abermals nein! Es war ein qualvoller Zuſtand! 

Was ſollte fie beginnen? Leſen? Die Buchſtaben tanzten 
ihr vor den Augen. Die angefangene Stickerei ſtieß ſie unmu- 
thig zurück; ſelbſt das ic eg = er, 5 She Deute zu⸗ 

Sie ließ den eftig Sträu ausbringen. 

1 , (Forſetzung folgt.) 


Die Reichstagsbaucommiſſion hielt am Mittwoch eine 
Sitzung ab. Die Frage wegen des Kuppelbaues für das neue 
Reichstagsgebäude führte zu einer längeren Verhandlung. Man 
beſchloß, die Kuppel über den Sitzungsſaal zu bauen und ſie in 
Glas ausführen laſſen. 


Ausland. 


Frankreich. Boulangers Gemahlin wohnt jetzt in 
Verſailles, wo fie eine ſehr beſcheidene Wohnung inne bat. Be 
ſuchen den und Journaliſten erzählte fie, fie wolle keine Scheidung 
und habe ſie auch niemals gewünſcht. Ihr Mann habe ihr das 
Verbleiben in ſeinem Hauſe zwar unerträglich gemacht, aber 
trotzdem jet fie zur Rückkehr bereit, wenn fortan Rückſicht auf fie 
genommen würde. General Boulanger hat die Eheſchei⸗ 
dungsklage zurückgezogen. Da ſeine Frau hartnäckig die 
Einwilligung verweigerte, war die Klage ausſichtslos. — 


Ein Bleigießer Perault iſt unter dem Verdacht, den 
Kellnern die Bomben, welche gegen die Stellenvermil⸗ 
telungsbureaus vor längerer Zeit geworfen wurden, ange⸗ 


fertigt zu haben. — Nach einem amtlichen Bericht werden von 
dem neuen Lebelgewehr jetzt täglich 2200 Stück geliefert. Im 
Februar 1889 wird das ganze ſtehende Heer damit ausgeräſtet 
ſein. — Leſſep's Panamacanalanleihe ſcheint geglückt zu 
ſein, die Unternehmer werden nun wohl einige Zeit weiter 
operiren können. Trotzdem dürfte früher oder ſpäter doch der 
Staat mit Geldmitteln beiſpringen müſſen, da die Summe, 
welche der Canalbau verſchlingt, gar zu groß ſind. — Der 
deutſche Botſchafter Graf Münſter ſtattete dem Miniſter Goblet 
einen Beſuch ab. — Während einer Schießübung auf dem Pan- 
zerſchiffe „Admiral Duppere“ ſprang ein Geſchütz und tödtete 
ſechs Leute. — Aus Maſſauah melden pariſer Blätter, daß 
der von Italien unterſtützte König Menelik von Schoa den 
Negus Johannes von Abeſſynien plötzlich angriff und ihn dadurch 
in harte Bedrängniß brachte. Dagegen beſiegte der abeſſyniſche 
General Ras Alula die Sudan-Araber bei Galabet. 

Rußland. Kaiſer Alexander hat das ihm vorgelegte 
Unterſuchungsmaterial über die Eiſenbahncataſtrophe bei Borki 
unvollſtändig und einſeitig gefunden. Der Staatsanwalt hat 
deshalb die Unterſuchung von Neuem aufnehmen müſſen. — 
Die panſlaviſtiſche „Moskauer Zeitung“ hat wieder einmal 
gegen Deutſchland zu hetzen verſucht. Sie ſchrieb, das deutſche 
Reich ſei nicht mit den Reſultaten der letzten Kriege zufrieden 
und verſuche nach Abſchluß des deutſch⸗öſter reichiſchen Bündniſſes 
ſeinen Verbündeten dadurch zu entſchädigen, daß es Oeſterreichs 
Polttik auf der Balkanhalbinſel zu Ungunſten Rußlands unter⸗ 
ſtütze. Der „Hamburgiſche Correſpondent“ bemerkt dazu, die Grund: 
lagen der öſterreichiſchen Politik im Orient beruhten auf directen 
Abmachungen zwiſchen Oeſterreich und Rußland und auf Ver⸗ 
handlungen, die zwiſchen beiden Staaten ſchon 1876 und 1877 
gepflogen wurden, während das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß 
erſt ſeit drei Jahren beſtehe und in Folge directer ruſſiſcher 
Bedrohungen zum Abſchluß gekommen ſei. Durch die fortgeſetzten 
Provocationen der ruſſiſchen Preſſe würde die deutſche, auf eine 
harte Probe geſtellte Geduld endlich reißen, und zur Veröffent⸗ 
lichung der Deutſchland ohne Zweifel bekannten, vor dem 
ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege abgeſchloſſenen rufſiſch⸗öſterreichiſchen 
Verträge führen. 

Schweiz. Der Nationalrath hat die neuen Handels- 
verträge mit Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn angenommen. 


Amerika. Das im letzten Sommer in den Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nord⸗Amerika erlaſſene Geſetz, durch welches die Einwande⸗ 
rung von Chineſen ganz verboten wurde, hat China zu Gegenmaß⸗ 
regeln veranlaßt, die fi in den Vereinigten Staaten ſehr ernſt⸗ 
lich fühlbar machen. Die Kaufleute in China weigern ſich, 
amerikaniſche Waaren zu kaufen und geben europälſchen den Vor⸗ 
zug. Die Agenten chineſiſcher Großkaufleute find angewieſen 
worden, keine amerikaniſchen Waaren nach China mehr zu ſen⸗ 
den. In erſter Reihe werden von dieſen Maßnahmen die großen 
Handlungshäuſer in San Francisco getroffen, welche hauptſäch⸗ 
lich Weizenmehl, Petroleum, Baumwollwaaren, Wagen, Maſchinen 
etc. nach China auszuführen pflegten. Alles, was aus Amerika 
kommt, oder mit dieſem Lande in Verbindung ſteht, iſt in China 
total in Acht und Bann gethan. Vortheil haben namentlich 
deutſche und engliſche Kaufleute davon. 


Provinzial Nachrichten. 


— Kulm, 12. December. (Verſchiedenes.) Nächſten 
Sonnabend wird in außerordentlicher Sitzung des Kreis⸗Aus- 
ſchuſſes der zum Landrath des Kreiſes Kulm ernannte Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Hoene durch den Ober⸗Regierungs⸗Rath Puſch aus Ma- 
rienwerder eingeführt werden. — Die köngl. Regierung in 
Marienwerder hat die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden wegen 
Errichtung einer 11. Klaſſe an der Simultan⸗Kuabenſchule nicht 
genehmigt und beſtimmt, daß zunächſt der Aufnahme⸗Termin 
Oſtern 1889 abzuwarten und demnächſt feſtzuſtellen ſet, ob eine 
wirkliche Ueberfüllung der Schulklaſſen vorhanden iſt Sei dies 
der Fall, dann ſollte mit der Errichtung der 11. Klaſſe vorge» 
gangen und die Einrichtung getroffen werden, daß der Unterricht 
in ſämmtlichen 11 Klaſſen durch die vorhandenen 10 Lehrer 
der Knabenſchule ertheilt werden kann. — Die Stadtgemeinde 
Kulm beſitzt auf der Graudenzer Vorſtadt, die ſich durch Neu⸗ 
bauten etc. hübſch vergrößert hat und ſchon an einen eigenen 
Wochenmarkt denkt, den ſog. Georgen⸗Acker, der parallel mit 
der Chauſſee läuft und ſich vermöge ſeiner Lage vorzüglich zur 
Bebauung eignet. Da Bauplätze namentlich jetzt vielfach begehrt 
werden, ſo hat der Magiſtrat, geleitet von dem Intereſſe für 
den ſtädtiſchen Säckel beſchloſſen, einen Bebauungsplan aufſtellen 
zu laſſen. Demnächſt wird die Feſtſetzung des Kaufpreiſes für 
jede einzelne Parcelle ſtattfinden und es wird durch den Verkauf 
ein Gewinn für die Stadtkaſſe erhofft, die bisher nur 16 Mk. 
Pacht jährlich für den Morgen erhät, der künftig an Zinſen 
das Zehnfache einbringen wird. — Bei der für das kommende 
Etatsjahr veranlaßten Verpachtung des Standgeldes auf den 
Wochenmärkten in der Stadt Kulm iſt die bisherige Pacht von 
2600 Mk, auf 3030 geſteigert. — Lehrer W. Schulz, der vor 
wenigen Jahren fein Amtsjubiläum gefeiert hat und am 18. 
Januar 1888 volle 50 Jahre an der hieſigen Mädchenſchule 
amtirt, iſt ſchwer erkrankt und bei ſeinem hohen Alter wohl 
En Ausſicht vorhanden, daß er in den Dienſt wieder eintreten 
wird. 

— Strasburg, 10. December. (Gauturntag.) Im 
Hotel Sanssouci wurde geſtern der elfte Gauturntag des Dre⸗ 
wenzgaues abgehalten. Hierauf wurde der Verwaltungsbericht 
über das verfloſſene Jahr erſtattet. Dem Drewenzgau gehören 
zur Zeit acht Vereine mit 139 Mitgliedern an. 


— Warlubien, 10. December. (Neues] Kirchſpiel.) 
Nachdem im Mat d. J. ein Abgeſandter des Conſiſtoriums der Provinz 
Weſtpreußen in Anweſenheit eines Commiſſars der Regierung zu 
Marienwerder mit den evangeliſchen Bewohnern von Warlubien 
und der Umgegend über die Gründung eines neuen evangeli⸗ 
ſchen Kirchſpiels verhandelt hatte, und die Nothwendigkeit der 
Errichtung eines ſolchen anerkannt war, haben nunmehr auch 
der Cultusminiſter und der evangeliſche Oberkirchenrath ihre 
Zuſtimmung zur Errichtung dieſes neuen Kirchſpiels aus Treun⸗ 
ſtücken der Kirchſpiele Neuenburg, Schwetz, Gruppe und Oſche 
gegeben und zur Abordnung eines Geiſtlichen bereits die erfor⸗ 
derlichen Mittel an Gehalt ꝛc bewilligt. Das Confiſtorium der 
Provinz Weſtpreußen hat, wie ſchon mitgetheilt, als Prediger 
den Predigtamtscandidaten v. Hülſen in Ausſicht genommen, 
welcher nunmehr alsbald feine Wirkſamkeit beginnen wird. 

— Marienburg. 13. December. (Am Hochſchloyſe) iſt die 
Aufbringung des neuen Daches auf dem Oſtflügel beendet, jo 
daß jetzt nur noch die Kirche das alte Dach trägt. Der Giebel 
des Offlügels tft faſt vollendet, der innere Ausbau des Oſt⸗ 
und Weſtflügels weſentlich vorgeſchritten. Die Neuwölbung des 
Capitelſaals im Nordflügel neben der Kirche tt nahezu fertig, 
desgleichen die Ausmalung der Kirche. Der Umbau des im 
Vorſchloſſe gelegenen Ordens - Rüftbaufes, des ſogenannten 
Karwan, welcher als Landwehrzeughaus zum Eria für den jetzt 
hierzu verwendelen, zum Abbruch beſtimmten Bau zwiſchen 
Hochſchloß und Mittelſchloß umgebaut wird, ſchreitet rüſtig fort. 

— Elbing. 10. Dec. (Entſchädigung. Tiefer Brun⸗ 
nen.) Die Lehrer im Ueberſchwemmungsgebiet ſind aufgefordert 
worden, darüber Ermittelungen anzuſtellen, welchen armen Kindern 
durch die Waſſerflut Bücher und Schreibmatertalen verloren gegan⸗ 
gen find. Wahrſcheinlich will man den Kindern den erlittenen 
Schaden zum Weinachtsfeſte erſetzen. — Wohl den tiefſten 
Brunnen in der Provinz dürfte Kaufmann Wiebe in der Herru⸗ 
ſtraße haben. Derſelbe mißt 122 Meter und giebt in der 
55 100 Liter Waſſer. Er iſt zu Braueretzwecken angelegt 
worden. 

— Danzig, 13. December. (Zum Helaer Strandraub,) 
Wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, find von dem bei Heifterneft ge⸗ 
ſtrandeten Dampfer über 4000 Centner Weizen geſtohlen 
worden. Zur Ermittelung der Thäter und des geſtohlenen 
Gutes wurden in den Ortſchaften bis nach Großendorf Haus⸗ 
ſuchungen abgehalten. Die Danziger Beamten erſtreckten ihre 
Thätigkeit namentlich auf die Ortſchaften Danziger⸗ und Putziger⸗ 
Heiſterneſt und Hela, wo ca. 1000 Centner Wetzen von thnen 
gefunden und beſchlagnahmt wurden. Etwa 150 Centner wurden 
dabet auf den Kirchhöfen verſteckt vorgefunden. 

— Aus dem Kreiſe Tuchel, 19. December. (Po ſt⸗ 
raub.) Die Poſt, welche um 7 Uhr Abends von Gr. Schlie⸗ 
witz nach Czersk fährt, hält ſtets vor der Hilfs⸗Agentur in 
Lippowo an. Während nun am Sonnabend der Poftilon zum 
Empfang der Sachen in die Stube gegangen war, wurde das 
Schloß am Poſtwagen erbrochen und der Briefbeutei mit dem 
Inhalte geſtohlen; die Packete blieben unberührt. Der freche 
Gauner, wahrſcheinlich ein mit den hieſigen Poſteinrichtungen 
vollkommen bekannter Menſch, hat unbedingt auf Beſſeres als 
leere Briefe ſpeculirt und gewußt, daß die Agentur Gr. Schlie⸗ 
witz in der Regel die Geldbeſtände au den Sonnaben den der 
Expedition in Czerst zu ſchicken pflegte, aber der Beamte war 
zum Glück mit anderen Arbeiten überhäuft und konnte das 
Geld nicht mehr einpacken. Der Dieb hatte alſo das Nachſehen. 
Der Diebſtahl wurde erſt in Czersk entdeckt. Eln dringender 
Verdacht iſt wohl vorhanden, aber Beweiſe fehlen noch. 

— Königsberg, 12. December. (Zu dem Morde im 
Bahn wär terhauſe) berichtet die „K. Allg. Big“, daß heute 
früh der muthmaßliche Raubmörder Janzon an den Ort 
der That geführt wurde, wojelbit in ſeiner Gegenwart die Se⸗ 
chrung der ermordeten Bahnwärterfrau Groke erfolgen ſoll. 


Lokales. 


Thorn den 14. December. 

— Der neuernaunte Commandant von Thorn, Generallieu- 
tenant von Lettow⸗Vorbeck, Excellenz, iſt geſtern Abend aus Danzig 
bier eingetroffen und hat mit dem heutigen Tage die Dienſtgeſchäfte 
übernommen. 

— Perſonal-Nachrichten der Oſtbahn. Neu eingeſtellt: Regie- 
rungsbaumeiſter von Cymielewsei in Königsberg i. Pr. Geſtorben: 
Eiſenbahnſecretär Laszeck in Bromberg. Ernannt: Stationsaſſiſtent 
Obiartel in Stallupönen zum Güter⸗Expedienten; Stationsdiätar 
Kanitz in Marienburg zum Stationsaſſiſtenten; Bahnmeiſter⸗Aſſiſtent 
Gebbardt in Hohenſtein i. Cftpr. und Babnmeiſterdiätar Baxmann in 
Hohenſtein i. Weſtpr. zu Bahnmeiſtern. Die Prüfung beſtanden: 
Stations⸗Aſpiranten Rupp in Danzig b. Th. und Taube in Dirſchau 
zum Stations⸗Aſſiſtenten. ? 2 

— Offene Stellen für Militäranwärter. 1. Januar 1889, 
Großgemmern, Poſtamt, Landbriefträger, 510 Mk. Gehalt und 60 Mk 
Wohnungsgeldzuſchuß 1. Januar 1889, Infterburg, Poſtamt, Poſtpacket⸗ 
träger, 650 Mk. Gebalt und 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, Sofort, 
Abbau Ober⸗Alkehnen (Kreis Fiſchhauſeg), Kreisausſchuß des Kreiſes 
Fiſchhauſen, Chauſſee⸗Aufſeher, Sofort, Pillau, Magiſtrat, Gefangenen⸗ 
aufſeher, Bote, 675 Mk. und freie Wohnung. 1. März 1889, Schippen⸗ 
beit, Poſtamt, Landbriefträger, 510 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungs- 
geldzuſchuß, 1. December 1888, (vorhanden, Stallupönen, Poſtamt, 
Landbriefträger, 510 Mk. Gebalt und 72 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß. 
1. Januar 1889, Bublitz, königliches Amtsgericht, Lohnſchreiber, ein 
Fixum wird nicht gewährt, ſondern nur eine Vergütung von fünf bis 
acht Pf. für die Seite Schreibwerk, gemäß §. 5 des Kanzleireglements. 
1. April 1889, Neuenburg (Weſtpreußen), Poſtamt, Landbriefträger, 
510 Mk. Gehalt und 72 Mt. Wohnungsgeldzuſchuß, Sofort Stettin, 
Amtsgericht, Kanzleigehülfe (Lohnſchreiber), bogenweiſe Bezahlung, 
zunächſt mit fünf Pf. für die Seite, jährlich etwa 360 bis 400 Mk. 

— Wiederholungsprüfung für Lehrer. Für die Abhaltung der 
zweiten Prüfung der Volksſchullehrer an den Lehrer⸗Seminaren der 
Provinz find für das Jahr 1889 folgende Termine feſtgeſetzt worden 
Beim Seminar in Berent: ſchriftliche Prüfung am 27. Auguſt, münd⸗ 
liche Prüfung am 29., 30., 31. Auguſt; beim Seminar in Pr. Friedland: 
ſchriftliche Prüfung am 4. Juni, mündliche Prüfung um 6., 7., 8. Juni; 
beim Seminar in Graudenz: ſchriftliche Prüfung am 22. Oktober, 
mündliche Prüfung am 24, 25., 26. October; beim Seminar in Löbau 
ſchriftliche Prüfung am 18. Juni, mündliche Prüfung am 20., 21., 
22. Juni: beim Seminar in Marienburg: ſchriftliche Prüfung am 
8. October, mündliche Prüfung am 10., 11. 12. October; beim Se⸗ 
minar in Tuchel: schriftliche Prüfung am 21. Mat, mündliche Prüfung 
am 23., Ben au 1 50 i pe Ba zu dieſen Prüfungen find ſpä⸗ 
teſtens vier e em betreffenden Term urch d 5 
Inſpector einzureichen. e e ee 


PC 


— Die Militärdienſtpflicht der] Volks ſchullehrer. Nach den 
Beſtimmungen der neuen Heeresordnung vom 22 November d. J. 
haben die Volksſchullehrer und die Candidaten des Volksſchulamtes zehn 
Wochen activ bei einem Infanterie⸗-Regiment zu dienen; nach den bis- 
herigen Beſtimmungen dauerte die Dienſtzeit nur ſechs Wochen. Die 
gedachte zehnwöchentliche Dienſtzeit iſt grundſätzlich zur Zeit der zehn⸗ 
wöchentlichen Erſatz-Reſerve⸗Uebungen zu erledigen. Die alsdann zur 
Reſerve beurlaubten Mannſchaften (Volksſchullehrer u. ſ. w.) werden 
während ihres Reformverhältniſſes grundsätzlich zu zwei Uebungen ber- 
angezogen, welche an Dauer und Zeitpunkt der zweiten und dritten 
Uebung der Erſatzreſerviſten entſprechen. 

— Wer ſchlachtet gewerbsmäſtig 7 Wer nur zum eignen Wirth- 
ſchaftsbedarf Vieh anſchafft und ſchlachtet und nur das, den eigenen 
Bedarf überſteigende Fleiſch verkauft, mithin die Erzielung eines Ge- 
winnes nicht beabſichtigt, ſondern ſich des Fleiſches nur zur Abwendung 
von Schaden durch Verderben entäußert, betreibt keinen ſteuerpflichtigen 
Fleiſchhandel; wer aber Vieb ſchlachten läßt, anders als für den Haus⸗ 
bedarf und vornehmlich in der Abſicht, das Fleiſch zu verkaufen, es 
mag das Vieh zum Schlachten gekauft oder ſelbſt gezogen oder ge- 
mäſtet ſein, iſt gewerbeſteuerpflichtig und hat das Verkaufsgeſchäft bei 
der Communalbehörde feines Wohnortes anzumelden. 

— Nenjahrsbriefe Zum Zwecke der Förderung und Erleichterung 
des bevorſtehenden Neufahrsbriefverkehrs iſt, wie in früheren Jahren, 
bei dem hieſigen kaiſerlichen Poſtamte die Einrichtung getroffen, daß die 
hier aufgegebenen, im Orte verbleibenden frankirten Neufahrsbriefe, 
Poſtkarten und Druckſachen bereits vom 26. December ab zur Einliefe⸗ 
rung gelangen können. Der Abfender hat derartige Briefe u. ſ. w., 
welche einzeln durch Poſtwerthzeichen frankirt ſein müſſen, in einen 
Briefumſchlag zu legen und dieſen mit der Aufſchrift: „Hierin frankirte 
Neufahrsbriefe für den Ort. An das Poſtamt Nr. 1 hier“, zu ver- 
ſehen. Dieſe an das Poſtamt gerichteten Briefe, für welche eine Fran⸗ 
kirung nicht in Anſpruch genommen wird, können entweder am Annabme⸗ 
Schalter der hieſigen Poſtanſtalten abgegeben oder in die Brieftäſten 
gelegt weden. Mit der Beſtellung der betreffenden Briefe, welche beim 
kaiſerlichen Poſtamte aufbewahrt werden, wird am 31. December Nach- 
mittags begonnen. 

— Verſchiedene deutſche Handelskammern batten an den 
Reichskanzler eine Eingabe gerichtet, in welcher ſie die Reform des bei 
Abnahme von Offenbarungseiden unpfändbarer Schuldner angewandten 


Verfahrens befürworteteten, und Vorſchläge in dieſer Richtung unter 


breiteten. Wie mitgetheilt wird, bat in der an die Handelskammen 
darauf gerichteten Antwort der Staatöfecretär im Reichs ⸗Juſtizamte 
erklärt, daß dieſe Anträge bei der Neugeſtaltung der Cwilproceßordnung 


in Erwägung gezogen werden ſollen. Vor der Hand iſt alſo eine Aen⸗ 


derung noch nicht zu erwarten. 

— Oper. Wir wollen nicht verfeblen, nochmals zu erwähnen, daß 
die poſener deutſche Operngeſellſchaft, morgen, Sonnabend, Sonntag und 
Montag Vorſtellungen geben wird und zwar gelangen am Sonnabend 
die Operette „Das Glöckchen des Eremiten“ von Aime Maillard, am 
Sonntag „Fauſt' von Gounod und am Montag „Poſtillon von Lon⸗ 
jumeau' von Adams zur Aufführung. Die Mufit wird von der Capelle 
des 61. Regiments geſtellt. 

— Vortrag. Im Handwerkerverein, deſſen geſtriger Vereinsabend 
erfreulicherweiſe und wohl wegen des angekündigten Vortrages etwas 
beſſer wie ſonſt beſucht war, hielt geſtern der Telegraphenſeeretär Keerl 


einen dankenswertben Vortrag über „Electriſches Fernſprechweſen, Der 
Vortragende, der den Bau der biefigen Fernſprecheinrichtung geleite: 


bat und durch Beruf und Studium mit der Materie ſeines Themas 


vollſtändig vertraut if, ließ erwarten, daß feine Ausführungen in klarer 


Jeden unterrichtender und werſtändlicher Weile erfolgen würden und 
dieſe Erwartungen ſind aufs Beſte erfüllt worden. Nachdem der Redner 
des Erfinders des Telephons, des Deutſchen Philipp Reis und ſeiner 
grundlegenden Verſuche, dann der weiteren Bemühungen und das Te- 
lephon vervollkommenden Arbeiten der Amerikaner Graham Bell und 
Gray gedacht und eine Geſchichte des Fernſprechers gegeben, ging er auf 
die Conſtruetion des Inſtrumentents über, die er an einem mitgebrach⸗ 
ten Hörrohr demonſtrirte. Dann beſprach der Redner die Leitungen, 
Kabel, ging auf das Mierophon über, auch deſſen Conſtruction und feine 
weſentlichen Unterſchiede vom Telephon beſchreibend und gab zum Schluß 
ſehr genaue ſtatifliſche Daten über die Benutzung deſſelben in allen 
Ländern. Der Vortrag wurde von den Hörern mit geſpannteſter Auf⸗ 
merkſamkeit und dankbarem Beifall entgegengenommen. Ein im Saale 
aufgeſtellter Fernſprecher wurde von den Zuhörern vielfachen Verſuchen 
unterzogen. — Im Fragekaſten fand ſich keine Frage, die Verſammlung 
wurde daher nach Beendigung des Vortrages geſchloſſen. 

— Die Einnahmen an Wechſelſtempelſteuer hat im Ober⸗ 
Poſt-Direetions-Bezirk Danzig für November 8393 M. und für die 
Zeit Januar bis einſchl. November d. J. 67 285 M. betragen, d. |. 
1019 M. mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjabres. 

— Von einem Anzeiger für die katholiſche Geiſtlichkeit der 
Diözefen Poſen⸗Gneſen, Kulm und Ermland iſt die erſte Nummer 
erſchienen. 

Poſtaliſches. Am Sonntag den 23. December werden die An⸗ 
nahme⸗ und Ausgabeſtellen bei ſämmtlichen Poſtanſtalten des dies. 
ſeitigen Ober-Poſtdirectionsbezirks wie an Wochentagen für den Ver⸗ 
kehr mit dem Publikum offen gehalten werden. 


— Dam a iſt des ſtarken Eisgangs i 
Se e e 0 Stock der Weberei befindlichen Arbeiter vermochte ſich 


Weiteres gänzlich eingeſtellt und dafür die Pendelzüge in Betrieb geſetzt 
worden. Die bezügliche Bekanntmachung befindet ſich im Inſeraten 
theile der heutigen Nummer. 


Champagner-Auetion. Gaffee 


Dienſtag, den 18. d. Mts. täglich friſch geröſtet, 


Vormittags 11 Uhr 
werde ich im Hauſe des Herrn Spedi⸗ 
teur Asch, Brückenſtraße 35: 


49 Kiſten a 12 Fl. feinen 
Champagner 
kiſtenweiſe, auch in kleineren Quanti⸗ 
täten gegen Baar verfleigern. Der 
Sect wird vor der Auction probirt 


werden. 
W. Wilckens, Auktionator. 


Focomobile, 
betriebsfähig mit Abnahme: 
Atteſt, Lopferdig, für Dampf⸗ 
Dreſchmaſchinen mit Torf 
oder Kohlenfeuerung geeig⸗ 
net, billig zu verkaufen. 


de Grain jr., 
Marienwerder. 


Noch einige 


geſu 


— 


Poſtkiſten 


Hermann Kroja 


4979, Bromberg. 


Miſchungen bei 
A. Kirmes. 


Klavierſtunden EUR 
pro Stunde 50 Pf., werden 


cht. Zu erfragen in der Expedition 


Eichen und Nüſfern 


habe auf meiner Waldparzelle Win⸗ 
kenau bei Thorn preiswerth abzugeb. 
A. Schröder, 


. 
verkauft billig Gustav Meyer. zahl der Zimmer mit Betten unter 


Fabrik- Kartoffeln 


kauft und erbittet Offerten 


Kohlenanzunder 
H. Rausch. 


? Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag bam Windepegel 
1,24 Meter. Das Waſſer iſt ſeit 24 Stunden um 37 Centimeter ge- 
fallen. Die Weichſel geht heute ſehr ſtark mit Grundeis. Die Traiest- 
dampfer haben heute früh die Fahrten eingeſtellt und ſind mit den 
Anlandeprähmen in den Winterhafen gedampft. Der bromberger 
Dampfer „Bromberg“ Rhederei Otto Liedke, Capitän Wattlowski, mußte 
des ſtarken Eisganges wegen den Winterhafen aufſuchen um gelindes 
Wetter abzuwarten. Sämmtliche Kähne find in den Winterhafen ges 
bracht. — Der Thorner Dampfer „Wilhelm, der von Danzig nach hier 
unterwegs war, mußte bei Graudenz Winterſtand nehmen. 

a Auf dem geſtrigen Viehmarkte waren aufgetrieben zwei 
Rinder und 240 Schweine, darunter fieben Bakonier und 30 fette Land⸗ 
ſchweine. Für Bakonier wurden 44 Mt. und für fette Landſchweine 
30 —34 Mk pro 50 Klgr. Lebendgewicht bezahlt. 
| ? Wochenmarkt, Der heutige Wochenmarkt war im Ganzen 

wenig reichlich beſchickt. Es wurden für Erzeugniſſe aller Art fol⸗ 
gende Preiſe gezahlt. Es koſteten Butter 80—110 Pf., Hechte 
30-45 Pf., Zander 50 Pf., Barſe 30 Pf., Weißfiſche 25 Pf., Plötze 
25 Pf., Schleie und Karauſchen 25—40 Pf., grüne Häringe 10 Pf., 
Breſſen 25 Pf., Blei 20 Pf., pro Pfund. Fiſche waren heute wieder 
ſehr reichlich am Markt. Eier koſteten die Mandel 65—70 Pf., Aepfel 
8—15 Pf., Birnen 10-20 Pf., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfund. Kartoffeln 
1,80 —2,80 Mk. der Centner. Wrucken 1 Mk., Weißkohl 2,00 Mk. das 
Schock, Rotbkohl und Wirſingkohl 15—30 Pf. pro Kopf, Gänſe lebend 
3,10—7,50 Mk. das Stück, Enten 1,20 —2,40 Mk. das Paar, Puten 
2,50 3,00 Mk. das Stück, Kapaune 3,20 50 Mk. das Paar. Heu 
koſtete pro Centner 2,75 Mk., Stroh 50 —55 Pf, peo Bund von 
20 Pfund. Heute waren auch die erſten Weihnachtsbäume, ſehr ſchöne 
Tannen, auf dem Markt, die aus einem königlichen oſtpreußiſchen 
Walde bezogen ſind. Die ſchönen Bäumchen fanden ſchon reichlichen 
Abgang. 

— Einbruch. Dem Rittmeiſter a. D. von Blumenthal find aus 
ſeiner Wohnung in Mocker mittelſt Einbruchs aus einem gewaltſam 
geöffneten Spinde folgende Sachen geſtohlen worden: Ein Frack, 
ein ſchwarzer Rock, eine weiße Weſte, ein Paar braune Beinkleider, 12 
Herrenbemden gez. Chlebowski, Thorn. 1 Paar Unterbeinkleider, mehrere 
Taſchen tücher gez. C. B. (Krone) und drei Paar Stiefel. ö 

— Zechpreller. Der Kellner Stenzki und der Schlächtergeſelle 
Wende haben in mehreren hieſigen Localen Zechprellereien verübt, indem 
fie ſich verſchwenderiſch Speiſen und Getränke auftiſchen ließen und vorm 
Bezahlen verſchwanden. Auf die Anzeige der Reſtaurateure erfolgte ihre 
Verhaftung. Sie werden der Staatsanwaltſchaft wegen Zechprelle cei 
zur Beſtrafung überwieſen werden. 

2 Obdachsloſes Geſiudel. An dem Weichſelufer nahe dem Schank , 
baus 2 liegen 11 Handkäyne, deren Boden nach oben gekehrt, welche bis 
zum Frühjahr dort zum Schutz gegen Verderben liegen bieiben. Unter 
mebreren dieſer Kähne und Boote find Strohlager bereitet, auf welchen 
eine Anzahl Obdachsloſer ihre nächtliche Schlafſtelle haben. Man fiebt ı 
des Morgens diefe mit ihren aufgedunſenen Geſichtern ihr primitives 
Lager verlaſſen und ſogleich nach irgend einer Spelunke gehen, um den 
Morgenſchnaps zu genießen. | 
\ a. Gefunden wurde ein kleines Portemonnaie mit etwas Geld auf 
dem Altſtädt. Markt, und ein Paquet mit grauem Corſett und weißem 
Unterrock am Commandanturgarten. 

a Polizeibericht. Drei Perſonen wurden verhaftet. | 


ö 


Aus Nah und Fern. 


* (Matinee vor dem Katſer.) Dreihundert Trompeter 
Poſauniſten und Horniſten werden am 16. d. M. im berliner 
Opernhauſe in Form einer Matinee dem Kaiſer eine mufikaliſche | 
Huldigung darbringen. Den Ertrag der Matinee hat der Rate | 
ſer für die Abgebrannten von Hünfeld beſtimmt. 

„Bielefeld, 10, December. (Gnaden beweis.) 
In Auftrage des Katſers hat heute Morgen Oberbürgermeiſter 
Brunnenmann dem Rentner Jordan ſen. hierſelbſt, welcher 
vor einiger Zeit feinen 110. Geburtstag feterte, eine werthvolle 
goldene Medaille mit einem Glückwunſchſchreiben Überdracht. 

„ (Geſchenk italteniſcher Arbeiter.) Venetianiſche 
Arbeiter haben dem berliner Magiſtrat ein aus Glasperlen ſehr 
kunſtvoll gefertigtes Doppelportrait des Königs Humbert und 
des Kaiſers Wilhelm üderfandt. Die feine Arbeit zeigt große 
Portraittreue. Vorläufig wird das Geſchenk im berliner Rath 
hauſe aufbewahrt. 

* Karlsruhe, 11. December. (Scheffeldenkmal.) Bei 
der Concrurenz um das hier zu errichtende Scheffeldenkmal er 
theilte das Preisgericht den erſten Preis dem Entwurfe des 
Prof. Beer, der zweiten demjenigen des Prof. Volz und den 
dritten dem des Bildhauers Volcke, ſämmelich von Karlsruhe. 

* (Ein Veteran.) In Edinburg farb dieſer Tage der 
britiſche Officier Jonathan Alexander, welcher bei Waterloo 
mitgekämpft hatte und bis zum Tode Napoleons I. auf St. 
Helena ſtationiert war. Der alte Herr wußte viele Anechoten 
über deu gefallenen Corſen zu erzählen, der häufig mit ihm ge⸗ 
ſprochen hatte. | 

* (Fabrikbrand.) In Neumüſter in Holſtein iſt die 
große Ahlbeck'ſche Tuchfabrik ab zebrannt. Ein Theil der im 


| 


t 


nicht mehr zu retten und kam in den Flammen um. Vier 
| Männer und 6—8 Arbeiterinnen find verbrannt. 


8 Beſtellungen auf 


in ſeinſten Karpfen 


bitte ich recht bald aufzugeben. 


Kieslager 
zu vergeben. Näheres bei Melzner,' 
emerit. Lehrer, Gr. Mocker, Ringchauſſee. 
—— ———— 


Privat⸗Logis 


für 2 Nächte, wöchentlich, wahrend des 
ganzen Winters werden geſucht. 


zu erth 


ö 


gut mö bl 
Grünhof. 
1 


D 


mit genauefter Preisangabe und An⸗ 
H. W. in der Expedition erbeten. 


vom 30. December an in unſerer Woh⸗ 
nung, Hundeſtr. 239 entgegengenommen. V 
Hochachtungsvoll 
Tanzlehrer Haupt. 
Zimmer zu vermiethen. 
Ecke Bäcker- u. Copp⸗Str. 244 I. 
Zum 1. Jan. 89 sind möbl. Zim, 
frei im Restaur. b. Schachtel. 
ichülerstr. 405/6. Auf Wunsch Pens. 


* (Exploſton.) In der Seeſoldaten⸗Kaſerne bei Ports⸗ 
mauth hat am Mittwoch eine Minutkons⸗Exploſion ſtattgefun⸗ 
deu. Acht Soldaten find getödtet. Der Schade iſt recht groß. 

* (Weiblicher Rechtsan wald.) Ein Fräulein Popelin 
in Brüſſel, welche das juriſtiſche Staatsexamen beſtanden hatte, 
wollte dort durchaus Rechtsanwaltin werden. Der oberſte 
Gerichtshof hat aber das Geſuch entgiltig ablehnend erklärt. 

* (Ein Schumacherkrawall) hat in Krakau ſtattgefunden, 
Eine wiener Schuhfabrik eröffnete dort eine Filiale, und über 
dieſe neue Concurrenz ergrimmten die Geſellen der auſäſſigen 
Meiſter dermaßen, daß fie das Verkaufslokal ſtürmten, Alles 
ruinirten und die Verkäufer mißhandelten. Die Polizei ſtellte 
die Ruhe her und nahm zahlreiche Verhaftungen vor. 

(Feuersbrunſt.) In London tft in der Nacht zum Mitte 
woch die große Thonwaarenfabrik von Doulton und Compagnie 
faſt vollſtändig niedergebrannt. 

* (Ron der für die Ergreifung des Rawitſcher 
Poſtdie bes) ausgeſetzt geweſenen Belohnung iſt vor einigen 
Tagen dem Criminal-Commiſſarius Damm in Berlin der Be⸗ 
trag von 1000 Mk. ausgehändigt worden. 


— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Bei der am 12. beendigten 
Ziehung der 3. Klaſſe 179. Klaſſenlotterie fielen in der Nachmit⸗ 
tagsztehung außer den bereits gemeldeten: 10 Gewinn von 
500 Mk: auf Nr. 13 427 28 508 42 513 58 160 92 064 
100 955 101 113 119 714 145 832 159 946. 23 Gewinne 
von 300 Mk auf Nr. 2551 23 618 34414 34 743 
44 723 59 302 64 185 83 988 84855 90 766 109 284 
111003 111 272 113 860 115 551 118833 121 306 
136 181 138 966 151036 172 001! 184 140 188 492. 


Haudels Nachrichten. 
(Die Reichs bank hat ihren Privatdiscont auf 3¼ Proe. erhöht. 


5 Thorn, 13. December 1888. 
. Bei fer fhinndiem Angeh 
eizen: unverändert, bei ſehr ſchwachem Angebot, 127pfd. bunt 
167 Mk., 130ofd. hell 170 Mk., 13 2pfd. bell 171 Mk. 
Roggen: unverändert, 119/20 pfd. 136 Mk., 123pfd. 188 Mt. 
Gerſte: 112—138 Mk. nach Qualität 
Ben, a Mk., Mittelw. 133—140 Mk., Vietoria 


: 125 129 Mk. 


Telegraphiſche Schluſtcourſe. 
Berlin, den 14. Dezember. 


Fonds: ferteft. 14.12 88 |13. 12. 88. 


Ruſiſche Banknoten 207—20 | 20750 
Warſchau 8 Tage 206 206 
Ruſſiſche 5proe Anleihe von 1877 10260 | 102—60 
Beide Pfandbriefe öproc. . .»  » 60—20 | 60—40 
Polniſche Liquidationspfandhriefe . 54—70 | 54-90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½proe. 101 101 
oſener Pfandbriefe 3½ proc. 100—80 100 —90 
eſterre ichiſche Banknoten 1867—45 | 167—40 
Weizen, gelber: December — ... 117925 .1,179 
April⸗Mai 1442 11208 20475 
loco in New⸗Pork. » 1J 108 107 
Roggen: loco 4 ges 154 154 
December — J152—70 | 152—50 
April⸗Mai — 1157-75 157—50 
November „ 1158 —50 | 158 
Rüböl: April⸗Mai 3 58—90 | 58—80 
Mai⸗Juui or 60 60 
Spiritus: 70er loſdoo . 34--10 | 34—20 
70er December⸗Januar 38—70 33-90 
70er April Mar . 35 —30 35—30 


Reichsbank⸗Disconto 4½ pCt. — Lombard⸗Zinsſuß 5 pCt. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 14. December 1,24 Meter. 


Letzte Nachrichten. 
Die „Nationalztg.“ meldet, die wiener medictniſche Facul⸗ 


tät habe Gehrhardt an erſter Stelle als Nachfolger Bambergers 
vorgeſchlagen. f 


Telegraphiſche Depeſche. 
Eingegangen um 11 Uhr 30 Minuten Vorm. 


London, 14. December. Laut einer Standard: 
reg theilte Osman 1 I dem Befehlshaber der bri⸗ 
tiſchen Truppen mit, daß die Truppen des Mahdis gegen 
Emin Paſcha endlich Erfolg 1. 75 hätten, Emin Mascha e 
habe ſich tapfer vertheidigt, die Truppen hatten aber ge⸗ 
li ae e ee ae a e ee 

j anley, an die Mahdiſten ausgeliefert. Osman 
hätte dieſe Angaben bewieſen. 
befeitigt in kür⸗ 


Huſten, Heiſerkeit, Schnupfen, zeſter Zeit Dr. 
R. Bock's Pectoral (Huſtenſtiller), welches Mittel raſch in allen Kreifen 
durch die ihm zur Seite ſtehenden gewichtigen Empfehlungen und feine 
vorzügliche Wirkſamkeit, Eingang gefunden. Man findet Dr. R. Bock's 


Pectoral in Doſen (60 Paftillen enthaltend) & Mk. 1 in den Apotheken. 


| 


Sonnabend, 15. d. Mts. 
Tanzſtunden⸗Ball 


Kirchliche Nachrichten. 

Sonntag, den 16. Dezember 1888. 
(4. Advent.) 

Altſtädt. evang. Kirche. 


Z. G. Adolph. 1 zu F 
er nächſte Curſus beginnt am Abends 6 Uhr: 0 
Ein bedeutendes 2 Januar. Anmeldungen werden en br: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Morg. 9 Uhr Beichte in beiden Sakriß eien. 
orm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Kollekte für die Lutherſtiftung. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 


Neuftädt. evang. Kirche, 
Vorm. 11½ Uhr Militärgottesdienſt. 
err Garniſonpfarrer Rüyle. 


Evangel. lutheriſche Kirche. 
Vormittags 9 Uhr: Herr Be Rehm. 


TFT Bäcker ir 919 Evangel. lutheriſche Kirche. 
Ein g. möbl. Z. z. verm Baderſtr. 7 Dean. BJ Uhr Kandern, 
. . .. Bache 49 Herr GarniſonpfarrerRüble. 
nker, Die erſte Etage möbl. Zim. nebſt Cabinet zu verm. Eden erde Birke, 
Altſtadt 233, iſt vom 1. April 1889 ine ohnung : ocker. 
zu vermiethen. Auskunft erthellt Herr 3 Stuben, Küche, Keller, Boden und] Naum. %/a Uhr: Dem WBaftor Gnedtle. 
Kaufmann Berlowitz. Stall zum 1. Januar billig zu verm. r — 
Ollmann. I. 2. (im Waldcben) bei Chymansi, | Eine herrſch. Wohnung 


möbl. 
zu verm. 


Ei möbl. Parterrezim. tft ſof 3 


u 
vermiethen. Paulinerflraße 109. 


Zim. u. Cab, ev. Burſchgel. 


3. Etage vom 1. April 89 Culmerſtr. 


Zu erfragen 1. d. Exped. 345 zu vermiethen. Fr. Feldkeller. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Von heute ab iſt der Betrieb der 
biefigen Weichſel Dampferfähre wegen 
eingetretenen ſtärkeren Eisganges bis 
auf Weiteres ganz eingeſtellt. ! 
Thorn, den 14. December 1888. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Rekanntmachung. 
Die Pendelzüge zwiſchen den Bahn⸗ 
höfen Thorn und Thorn⸗Stadt werden 
von heute ab wieder nach bekanntem 
Fahrplane verkehren. 
Thorn, den 14. December 1888. 
Königl. — 
mt. 


Bekanntmachung. | 
Dienftag, den 18. Deebr. 1888 

Vormittags 9 Uhr | 
follen auf dem hieſigen Jeſtungs⸗Schirr⸗ 
hofe diverſe alte Handwerkszeuge und 
Materialien u. A 32 Spaten, 25 Breit⸗ 
hacken, 2 Waſſerſchnecken, 6 Steinkarren, 
46 Rüftsöde, 50 Rüſtſtaugen, 8 Leitern, 
41 Bohrer, 4 Satz Hausſchrauben, 
34 Aexte, 18 Dechſel, 2 Brunnenhas- 
peln, 20 Handrammen, 365 Bunde 
Rohr, 12 hölzerne Thüren, 44 Nummer⸗ 
eiſen, 1 Weiche, 8 Drehſchetben, 305 m 
Grubenſchienen, etwa 3300 kg J. Eiſen, 
1317 kg Stahlblech, 11600 kg. Eiſen, 
6300 kg. Gußeiſen, 85 kg Zink. 
4 Keſſel, 24 gußelſerne Kieuzrohre, 
3 Waſſerzober und altes Tauwerk pp. 
Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung unter den an Ort und 
Stelle bekannt zu machenden Bedin⸗ 
gungen verkauft werden. | 


Kgl. Fortification Thorn. 


Schuitzel-Auction. 


Am Dienſtag, 14. Dec. cr., 
Vormittags 10 Uhr 
veikaufen wir im Hotel „Deulſcher 
Hof“ in Culmſee einen größeren 
Poſten 
friſcher Schnitzlinge 
zur ſofortigen Abnahme, in öffentlicher 
Auction. } 


ie abr Entmfer. _ 


Nächste Ziehung 
31. Dechr. 1888, 
Laut Reichsgesetz vom 8. Juni 
1871 im ganzen Deutschen 
Reiche gesetzlich zu spielen 
gestattete 


Stadt Venedig -Loose 
mit Haupttreffer von: Francs 
100 000, 60 000, 50 000, 40 000 
35 000, 32 000, 30 000, 25000, 
20 000, 15 000 etc. 

Gewinne die „baar“, ohne je- 
den Abzug, wie vom Staate 
garantirt ausgezahlt werden. 

Jedes Loos gewinnt. 

Monats-Einlage auf 

ein ganzes Loos 3 Mark. 

Agentur: 6. Westeroth, 
Waldshut - Baden, 


Carabourno Roſinen. 


Sultaninen 
Trauben⸗Roſinen. 
Schaalmandeln. 

1 Marzipan⸗Mandeln. 
myrna⸗Tafel⸗Feigen 


Waroccaner Datteln. 


Prünellen. g 


Puder⸗Raffinade 


in feinſten Qualttäten empfiehlt 


J. G. 5 16 0 i h 1 0 0 t 


Fü 


— — 
* Weihnachten“ 
* empfehle als sehr * 
— —ů— 

* passendes Geschenk * 
— — 
Visiten - Karten * 

— —-—ä—kb— — — — 
* in tadelloser und geschmackvoller * 
* Ausführung zu billigen Preisen * 
— — —— ſ—— ͥ ͤ &lIÄ 
* Bestellungen bitte bis zum * 

N — — nn 
* 22 cr. aufzugeben “ 
— — 


per 100 Stück von M. 1,50 an. 


Ernst Lambeck, Thorn. Pe 


BEE a asian ne BB 4241 . 
Verantwortlicher Redacteur A. Hartwig in Thorn. — Drud und Verlag der Ratbsbucht ruckerei von Ernst I ambeckjim Thorn. 


L. Puttkammer, Thorn 


VBreiteſtraße 90 b, Ecke des 


empfiehlt 


Damenkleidersioiie besserer Unalitäl 


zu herabgesetzten Preisen. 
8990. Eliſabelhſtraße 


im Hauſe des Uhrmachers Herrn Lange. 


Zu Weihnachts ⸗Geſchenken 


empfehle mein bedeutend vergrößertes Lager in 


Gold-, Silber-, Granat⸗ u. Corall⸗Waaren 


zu ſehr billigen Preiſen. 
Alt Gold und Silber, ſowie Krönungsthaler werden zu 


mid einem großen Poſten pracht⸗ 


85 voller . 
Zannenbäume 

zum Chriſtfeſte bier zum 

Verkauf, Altſtädt. Markt ein. 

u. Reimann. 


Streng reelle Bedienung! 


höchſten Preiſen in Zahlung genommen. ch 
9 Hochachtungsvoll 5 Sagen n 1 
Vega = 0 2 Cigarrentachen, Brieftafchen, 
59190] lilabethftraße 5 Mufikmappen 
33190, „m Haufe des Uhrmackers Hern Lange. 8990. Photographie-Albums, 
T ——:. . Sacumeppen, Poeſte Albums, 
CNN CNX XC CC XXX XX CC XXY Papier-Confection, Mececaires. 
8 Billig! Billig! Billig! 2 Albert Schultz. 
22 7 r 
Brückenstr. No. Sa. 
nahe der Breiten-Straße ag e e 
Großer vollſtändiger Danziger Pelze X IR alien 
waaren⸗ um Dräntel-Ausperlauf. 8 el mit keiehe 
ur kurze Zeit! , Nee . 
Anderer Unternehmungen halber zum letzten Male in Thorn. * ee eure — Züeilgatung- 4 
| Infolgedeſſen müſſen meine ſelbſtangefertigten in nur Prima⸗Waaren * PPC ( ( 
8 er Fagon-Muffen, in allen nur Peer. a hr aus Meine 
au eber, Jowte meine hier ſo beliebten auſtraliſchen Oppafjum- 
Futter und“ jeder Gattung Damenpelzfutter, Reiſe⸗ u. Gehpelze, 8 Bau⸗ u. Kunſtglaſerei, 
Schlittendecken, Mützen, Baretts und die noch vorhandenen Glasmalerei und Bilder 
Winter⸗Damen-Mäutel einrahmungen bringe in em⸗ 
zu hier noch wirklich nie Fe Preiſen total n pfehlende Erinnerung. 
ausverkauft werden. 
Der Verkauſ dauert nur kurze Zeit! Emil Hell, Siaiermeilter. 
Max Schelle aus Danzig. di; Pe — 
Billig! Billig! Billig! 9 N AVIar 
KKKKKKKKKKKIKKKKKKKKXK Elb. mir, Shi v 2—8 Pfd. 3 Pfd. 
Den Herten Mühlenbeſigern empfichit ſich zum Schleifen und 13 Mk, Ural, großkörn u hell pr Pfd. 


Riffeln von 3 Mk. 50 Pf., Kaukaſiſchen, grobkörn. 


= Hartgußwalzen. 3 


NM. H. Gehihaar, Nakel 


Eliengſeßeret und Fahrik londw. Moſchinen u. Geräthe. 
F 


dec KIN 
Paſſende Weihnachts⸗Geſchenke. 


Empfehle ſämmtliche erſchienene Neuheiten in Photographien, 
Glasbildern und Kunſtblättern, wie bekannt, in geſchmockboler, 
paſſender Einrahmung, ſowte Photographie⸗ Ständer, Staffe⸗ 

leiten und Hausſegen in großer Auswahl zu billtaften Prethen. 


Emil Hell, Breiteſtraße 454. 
eee eee eee eee 


pr. Pfd. 4 Mk. 50 Pf. offerirt verzollt 


dung, Handurg 


Pflanze Homeriana, welche echt in 


Packeten a Mk. 1.— bei Ernst Weidemann 


in Liebenburg am Harz erhältlich ist. 


Broschüre 3 und franko, 


Zwiebel⸗ Bonbons 
von Pr. Aurel Kratz, Bromberg helfen ſof 
gegen Huſten u. Heiſerkeit 
und 25 Pf. in Thorn in der Raths⸗ 


Apotheke von E. Schenk und in der 
Drogen Handlung von Hugo Claass. 


Feinſte franzöſiſche und Ty:oler 


Wallnüſſe 


I. C. Adolph. 


Breiteſtraßſe 459 gegenüber der Brückenſtraße 
empfiehlt zum berorſtehenden Weihnachtsfeste 
ſein großes beſt aſſortirtes Lager 


guter, preisw. Cigarren, Cigaretten u. Tabacke. cn: 


hlt 


Cigarre $ 11 per Kiste 100 Stük Mk. 475 beate e m Ma ken, lose, 
Re TR auch in Blechbüchſen 


| ; Chocoladen 

3 — A I 3 ji k | N li N von Gebr. Stollwerk. empfiehlt 

empfehle einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend einer 
geneigten Beachtung. 


II. Stein. Thorn. 


Heiligegeiſtſtraſße 176. 


| Weihnachts i Yusverfan ; 


hat begonnen. 


Adolph Ihm, 


8 reiteftrafi 


A. Kirmes. 


(Neuheiten. ) 


rn 


Natur und Dichtung, 


geg. Nachn A, Niehaus, Caviarband-| 


= jour echt zu haben in Püdeten zu 50 


hriſtbaum⸗Schm * 


) Albert Schultz, | 


E10 Pfg., 80 Pfg., 1 Wi. und 1 N 


Soeben erſchien und halte als paſſendes 


Weihnachtsgeſchenk 


beſtens empfohlen: 
Joseph Lauff 


alten Marktes gelfenſteiner 


| 
11 


Ein Sang aus dem Bauernkriege. 
Elegant gebunden. 
Walter Lambeck, 
Luchhondtung. 
Für den Weihnachtstisch !! 
Von meinem überaus reichen und gedie- 
genen Lager halte bestens empfohlen: 


Weihnachtstannen Prachtwerke! 


In den nächſten Tagen treffe re Göthe- und Schiller-Gallerie mit 


xt, Lied v. d Glocke mit Text, Faust, 
Voss, Inise, Shakespeare-Gallerie, Fouqué, 
Undine mit reizenden farbigen Abbildungen, 
Tennyson, Enoch Arden, Scherr, Germania, 
Chamisso-Thumann, Frauenliebe, Frithjoss- 
Sage, Gudrunlied, Parsival, Nibelungenlied 
in vorzüglicher Ausstattung. Eberhard, 
Hannchen u, d. Küchlein, Natur und Herz, 
u 1 Album für Deutsch- 
lands Töchter, im Wechsel der Tage etc. etc, 
Romane, Noveilen und 
- 
Dichtungen: 
— auff, der Heltensteiner; 
bers, die Gred; Riehl, Lebensräthsel, 
= Roquette, Caesario; Wildenbruch, neue 
Novellen; Stinde, Frau Buchholz im 
2 Orient; Baumbach, Kaiser Max u. seine 
Jäger; Heimburg, unter der Linde etc, 
Die Werke von Freytag, Scheffel, u. Wolff eto. 
Gedichtsammlungen 
5 Pi einzelne Dichter. 

BEE Literaturgeschichten ER 
von König, Leixner, Vilmar. 
Weltgeschichten 
von Jäger, Weber, Oeser etc. 
Atlanten 
von Andree, Stieler ete, 
Droysen’s 

DEE” Grschichts- Atlas 
Werke geogr. Inhalts. 
Andachtsbücher 


sowie sämmtliche deutschen 
Ulassiker. 
Vie Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


Geſtohlen! 
wurde mir am 12 d. Mis ein 20: 
Markſtück und ein 2-Markſtück 
mit dem Bildutß Kaiser Fitedrichs III. 

Bitte denjenigen, der es eingewechſelt 
hat, mir Nachricht zu geben 
E. Guiring, Gerechtefir 92. 

8 Heute Sonnabend 
Abend von 6 Uhr 
ab friſche Grütz⸗, 
Blut und Leber⸗ 
wWürſtchen empfiehlt 
Benjamin Rudolph. 


Vollsgarten⸗Theater. 
Enjemble-Guflipiel der Deutfchen Oper 
aus Poſen. 

(Direction: H. Winter.) 


Sonnabend, 15. December er. 


Das Glöckchen des Eremiten 


Kom, Oper in 3 Acten von G. Ernft. 
Muſik von Atmé Malllart. 


Sonntag, den 16. December cr. 


Fauſt und Margarethe, 


Große Oper in 5 Acſen von Gounod. 


Montag, den 17. December cr. 
Der Poſtillon 


von Lonjumeau. 
Kom. Oper in 3 Aten von Adolf Adam. 

DEE Beftcllungen auf Btellets für 
obige Vorſtellungen werden von heute 
ab in der Cigarrenhand lung des Hrn. 
Duszynski entgegengenommen. 


Textbücher 


zu den 


Opern⸗Vorſtellungen 
am 
15., 16., 17. Decbr. 1888 


voträthig in der. Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle 
für garantirt, neue, doppelt gereinigte, echt nordiſche 


„ Beitfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern per pfund für 
25 Pfg.: 
feine prima Palbdaunen 1 M. 60 Pfg.; 
weiße Polarſedern 2 M. u. 2 M. 50 Pfg.; 
5 1 ettfedern B M.; ferner: echt 

be Ganzdaunen (ehr fürträftig) 


ren: 


2 M. 5 . Berpadung zum Koſtenpreiſe. — 
Bel Beträgen bon mindeſtens 75 M. portoftele 
ae und 50% Rabatt. — Etwa Nicht⸗ 
allendes wird bereitwilligſt zurück⸗ 
genommen. — 1 
Pecher & Co. in Herford i. Weſiſl. 


